
Junker

Gekreuzigt dieug
edesmal, WEeNNn der Weg 1INs enachbarte nunmehr evangelische Kloster

Wıenhausen be1 führt, faszınıert wıeder LICU ein fast unscheıinbares Teıl
e1Ines bunten Glasfensters in einem Fensterbogen 1mM Gang ZU Nonnenchor.
Es bereıts AUSs der eıt der Hochgotik 1335 Miıt einem er VON

660 ahren der hıer me1ı1st noch ursprünglıchen bemalten Glasscheibche
werden WITr weıt zurückgeführt In dıie yS des Miıttelalters und In dıe
Glaubenswelt des Zıisterzienserordens, dem Wiıenhausen seine Entstehung
verdankt.

DIie Kreuzigung Jesu in der Miıtte, WwW1Ie üblıch flankıert VON der Multter Jesu
und dem Lieblingsjünger Johannes, wırd erweıtert Urc fünf Gestalten, dıe
Urc Beschriıftungen gekennzeıichnet S1nd. Oben "Justitia” (Gerechtigkeıit)
und "Pax ” rıede), dıie dem Gekreuzıigten W1e eiıner Öönung sehr sanft
dıe Dornenkrone aufsetzen; Uunftfen "Miseriıkordia" (Barmherzıigkeıt) und
"Verıutas” (Wahrheıit), die OITIenDar Beıfall klatschen. In der Miıtte aber sticht dıe
"Karıtas" Lıiebe) muıt einem Schwert Chrıistus durchs Herz I)Das merkwürdıge
ema lautet: Kreuz1iıgung Christı Urc dıe ugenden‘”.

hne dalß WITr ulls hıer ausreichend in die mystische Gedankenw. des
Hochmiuttelalters und 1ın dıe Theologıe eiNes Bernhard VON C'laiırveaux versenken
wollen, wırd INan In der Passıonszeit SCIN über das Ihema dieser Darstellung
nachdenke: Auffällig ist zunächst dıe merkwürdige Auswahl der ugenden,
die In der ege AQUuSs den paulınıschen Tugendkatalogen nNninommMe: wurden.
(janz ungewöhnlıch, Tfenbar einmalıg, tammen dıe hıer genannten ugen-
den AUus den Psalmen, Ps 8I, 1< 17 In dem "L1ued der ne Korachs” ist VOoO  —
dem gnädıgen vergebende! (Gjott die Rede, VOoNn der rlösung der Gefangenen
Jakı und Von der Sehnsucht nach dem künftigen Heıl, Barmherz1g-
eıt und Wahrheit Luther Güte und Treue) einander egegnen, Gerechtigkeıit
und Friede sıch küssen, daß ahrheiıt aufderErde (s und Gerechtigkeıit
VO Hımmel (s.oben schaue”. SO ekommt dıe Anordnung der
Tugendpaare 1MmM Fensterb1i und ihr jeweıliger Standort einen 1D11SC egrün-
deten SINNn.

Unser 1C konzentriert sıch jedoch besonders auf die Bıldmiutte, auf dıie
Karıtas, die 1ebe, die dem Gekreuzıigten, ihne1 umarmend, den Todesstoß
g1bt Und der sterbende Gottessohn hat seinen rechten Arm VO
Kreuzesbalken &M  TI und umarmt damıt die iıhn tötende 1€e€ Das
erscheımnt uns als ein ungemeın trTemdes Motıv

Jesus wırd gekreuzıgt VON den ugenden, die selbst verkörpert und
repräsentiert: DiIie Gerechtigkeıt, die VOT (Gott gılt Röm ZU: Se1in rıede, der
nıcht gegeben wird, W1e die Welt <1bt Joh ’ der Sündern seıne
erzigkeıt erwIıies Joh 87 31 1), der sıch als die ahrhe1ı bezeugte Joh
14,6) und der Sschheblıc bıs in den Tod Kreuz (jottes1everkörperte(Joh.
3’ 16), die 1ebe, die auch Paulus Kor. 13) 1m "Hohelie: der Liebe" besingt
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Diese göttlıc reinen ugenden, be1 Chrıstus fleckenlos und rein, die bringen
ihn Alls Kreuz Für uns!

ESs ist nıcht ganz ınfach für uns heute, diıesen Gedankengang
nachzuvollziıehen. ber dıe e1igentliıchen Gründe für den Kreuzigungsto: Jesu
lıegen eben 11UI vordergründıg im Jurıstischen Versagen eiInes Pontius Pılatus
oder 1im "kirchenpolitischen erangel” der damaligen Jüdıschen Priesterschaft.
Das "göttliıche Muß”" tenıcht Chrıistus olches leiden?”- 1Luk 111
ausgelegt werden. Wırd GE ÜUrc! dıe eigenen göttlıchen Eigenschaften alls

Kreuz gebracht” Wıe ware das verstehen” Ob der ebenso alte muıttelalterlı-
che Kirchenliederdichter Eg21d10 VO  —; Colonna in dem Passıonslied "Chrıstus,
der ulls selıg macht” ın der Umkehrung den ugenden, dıe Chrıstus
kreuzıgten, nNnlıches VOT ugen hatte, WENN S VON unNnseIrIenN Untugenden
dichtet?

no hılf, Chriıste, Gottes Sohn,
urc deın bıtter Leıden,
daß WITr dır untertan
all Untugend meıden...' 56,8)

()der WIrd hıer schon vorgeahnt und vorempfunden VO dem, W as dıe
Reformatıon spater betonen sollte, 6S nämlıch UNseCIC ugenden gerade
nıcht sınd, Hrec dıie WIT selıg werden könnten, Ja daß 1€e€ hınderlıch für
1MSGIE Selıgkeıit, un! se1n können? Sınd 65 nıcht gerade jene Tugenden, dıie
U1l VON (jott trennen? Ist dann gedanklıch sehr weiıt bıs Paul Gerhardt?
Z Mıtte der eıt zwıschen Bernhard VO  e C'laırveaux und Uulls iıchtet

ich und me1ıne Sünden,
dıe sıch WIe Körnleıin finden
des Sandes dem Meer,
dıe en dır erregel
das en das dıch schläget,
und das betrübte Marterheer. (ELK 64,4)

Wie Gottes Weısheit dem Menschen als Torheıt, Gottes ahrheı
als Lüge erscheımnt, erscheint Gottes guter, onäadıger und voll-
kommener in Gestalt eines bösen, ungnädigen, verzweifelten
Wiıllens Gottes erscheint dem Menschen geradezu als des
Teufels So verborgen ist ber NUur solange der ensch
nıcht seinen eigenen ıllen un! seine, WwWIe meınt, gute Absıcht,
azu seine Vorstellungen vVvVon erechtigkeıt, uüte und ahrheı
preisg1bt. Tut das, ann geht ıhm WIe Petrus, der ach Joh 21
geführt wırd, wohin nıcht will, un! der sich doch willig führen
Jäßt, weiıl SoONns Jesus nıcht verherrlichen wurde.
Aus ermann 5asse, CONFESSIONLI Z Hrgb Friedrich Wılhelm
Hopf, 9/6 Theologıa CITUCIS (Brıefe lutherische Pastoren, NT. 18,
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